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Oer deutsche Tagesbericht .
'

(Telegramm .)

WTB. Großes Hauptquartier , 12 . April .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Armentieres ist gefallen .

Durch die Truppen der Generale von Eberhardt und
v. Stetten von Norden und von Süden umfaßt , ihrer Rück¬

zugsstraße beraubt , streckte die englische Besatzung - 50 Offi¬
ziere und mehr als 3000 Mann - nach tapferer Wehr die

Waffen . Mit ihnen fielen 45 Geschütze, zahlreiche Maschinen¬
gewehre , große Muniiionsmengen , ein Bekleidungslager und

reiche andere Beute in unsere Hand .
Nordwestlich von Armentieres gewannen wir Raum .

Westlich von Armentieres warfen die Truppen der Generale
v. Stetten und v . Earlowih nach . Abwehr starker , mit zu-

sommengerafsten Kräften gegen Steen -Werck geführt -m Gegen¬
angriffen und nach erbittertem Kampf um die vierte eng¬
lische Stellung , den Feind in Richtung auf Bailleul und
Merville zurück. ■Merville wurde genommen .

Auf dem Südufer der Lys erkämpfen fich die Truppen
des Generals von Bernhard ! den Llebergang über die Larve

. und stießen bis an die Höhe von Merville vor .
Oie Gesamtbeute aus der Schlacht von Armentieres

; beträgt nach bisherigen Feststellungen :
20000 Gefangene, darunter ein englischer und i
portugiesischerGeneral und mehr alp 200 Geschütze .

Die Leberwindung des versumpften Trichtergeländes in
und vor unserer Ausgangsstellung am 9 . April stellte höchste
Anforderungen an die Truppen aller Waffen der vordersten
Linie . An ihrem Gelingen haben Pioniere und Armierungs -

soldaten und die hinteren Divisionen hervorragenden Anteil .
Auf dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme

entwickelte sich heftiger Artilleriekampf . Französische Regi¬
menter , die auf dem Westufer der Avre , westlich von Mo -
reuil anstürmten , brachen unter schwersten Verlusten zu¬
sammen und ließen 300 Gefangene in unserer Hand , die

später durch französisches Artillericfeuer vernichtet wurden .
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der Erste Generalquariiermeisier Ludendorff

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der Kaiser an Ludendorff.

KAN , 11 . April . Laut Kölnischer Zeitung hielt
der Kaiser , als er gestern ®et Ludendorff vorsprach ,
um ihm die herzlichsten Glückwünsche zum Geburtstage
zu übermittelst , eine Ansprache an den Generalquar¬
tiermeister . Der Kaiser knüpfte daran an . daß es der
vierte Geburtstag sei, dien der Generalquartiermei¬
ster im Felde verlebe und dankte ihm für die reichen
Dienste , die er dem Baterlande mit Hingabe all seines
Könnens und seiner Kraft in dieser langen Zeit ge¬
leistet hahe . Der Kaiser sagte dann weiter : Im
Osten sind die Dinge geordnet , es bleibt uns allein
der Kampf im Westen noch auszutragen . Hier haben
Sie nun heute zu einem neuen Hammerschlag ausge¬
holt , der , so Gott will , in seinen Folgen einer jener
Streiche bleiben wird , die uns zu unserem starken
Friedensziele führen . Auch Sie , lieber General , haben
den schweren Schmerz , der an beinahe keinem Deut¬
schen in der Heimat oder im Felde vorübergegangen
ist, erleben müssen , auch Ihnen hat der Krieg An¬
hörige geraubt . Zwei liebe Söhne haben Sie auf

' dem Schlachtfeld « verloren . Wir wollen an Ihrem
Ehrentage auch dieser beiden gedenken , nicht aber
im Schmerzchei ihnen weilen . Sie werben daran glau¬

ben , daß das Glück des fteien starken Daseins , das
wir uns jetzt erkämpfen , für jedes Leid auch seinen
Trost bereit haben wird und wir wollen uns über
den herrlichen Erfolg unserer Waffen freuen . Mein
lieber General , ich erhebe mein Glas und leere es
aus Ihr Wohl .

Der Kaiser kommandierte selbst das dreifache
Hurra auf General Ludendorff .

Die Zersplitterung der Focb'
schen Reserven.

Berlin . 11 . April . Nach Berner Meldungen wird
aus Genf berichtet : Eine besorgte Havasnote gibt die
außerordentliche Wucht des deutschen Vorstoßes zwi¬
schen dem La Bassee -Kanal und Armentieres zu . Es
handle sich offenkundig um einen Versuche , die fran¬
zösischen Reserven zu zersplittern .

Englische Besorgnis und deutsche Hoffnung.
Berlin , 12 . Aprils Der englische Berichterstatter

Gibbs drahtet aus Frankreich ! : Es ist klar , daß
die Schlacht bei La Bassee eine gewaltige Offensive
ist und d aß die deutsche Heeresleitung sich entschlos¬
sen hat , die Hauptmacht ihrer Armeen auf uns ein-
zusetzen. Sie ist entschlossen , unsere Streitkräfte an
der Nordsront zu zerschmettern , anstatt ihre Kräfte
durch Angriffe auf die französische Front zu zer¬
splittern .

Berlin , 12 . April . General v . Liebert schreibt
in der „ Tägl . Rundschau " : „ Die Ereignisse drängen
jetzt zum Abschluß des großen Dramas . Auch Paris
wird darin eine Rolle spielen und uns ein besonders
interessantes Schauspiel bieten , dessen genaue Verfol¬
gung der Beachtung Wert erscheint .

"

2n der „ Voss . Ztg .
" liest man : „ Hindenburg

hat die gesamte Wesffront mit beiden Fäusten ge¬
packt und schüttelt sie, schüttelt sie, daß alles bebt , in
Anordnung gerät und die Unsicherheit , wo der letzte
Stoß einsetzen wird , fortgesetzt sich steigert .

"

Ein französischer Mitärkritiker zur Lage.
Von der französischen Grenze , 10 . April . General

C herfils schreibt in einer Betrachtung über die mili¬
tärische Lage : Warten wir ab , ob der deutsche Stier
seine Hörner gebraucht und seine Muskelkraft er¬
schöpft . Das wäre für unsere Gegenoffensive sehr er¬
wünscht . Er legt alles in die Linie und vertraut ein¬
zig auf seine Heftigkeit und ! Schnelligkeit wie r 'n
Steinbock . Warten wir ab bis morgen , höchstens
übermorgen . Die Ueberraschung der letzten Stunde
ist die wirksamste und entscheidendste .

" (g . K . )

Die Flankierung von Amlens.
Bon der schweizerischen Grenze , 11 . April . Der

Militärkritiker des „ Berner Tagblatts " betont , die
deutschen Angriffe zeigten immer mehr die Neigung ,
die Stadt Amiens in verbreiteter Form in chren
Besitz zu bringen . Durch die Erfolge am linken Avre -
ufer ist denn auch ! eine Frontverbreiterung erreicht
und die Keilspitze bis Moreuil abgeplattet worden .
Sollte , wie es den Anschein hat , der rechte deutsche
Angriffsflügel 'bei Hamel und ! der linke bei Mailly
noch weiter Vordringen , so würde die Flankierung
von Amiens sichtbar in die Erscheinung zu treten
beginnen , (g . K . )

Sie Portugiesen in der Schlacht bei Armemieres.
Berlin , 11 . April . ( WTB . ) Die südlich von Ar¬

mentieres geschlagenen portugiesischen Divisionen wa¬
ren in vollkommener Unkenntnis über die tatsächliche
Lage der Engländer . Die britische Heeresleitung hatte
infolge der Bedrohung ihrer Fronten beiderseits der
Somme die wichtige Stellung nördlich des La -Bassee -

Kanals in der Hauptsache den Portugiesen übertra¬
gen . Bei dem überraschenden deutschen Angriff am
9 . und 10 . April mußten sie infolge Versagens der
englischen Führung die Hauptverluste tragen . Die
Folge dieses neuen Schlages wird die sein, daß aber
mals die Franzosen weite Teile der Front übernehmen
müssen, um die Briten zu entlasten . Dadurch werden
die ftanzösischen Reserven immer mehr von ihrer ei¬
gentlichen Ausgabe abgezogen . Ähre Kräfte verbk»
ten lediglich zur Wiederherstellung ! der durch Selbst -
verschulden gefährdeten englischen Lage . Uöberein -
stimmend machten die portugiesischen gefangenen Of¬
fiziere der englischen Führung die allerschiwersten Vor¬
würfe . Sie allein haben die blutige Niederlage an
dieser Frontstelle verschuldet .

Englische Dum-Dum-Geschoffe.
Berlin , 11 . April . ( WTB . ) Wiederum ist die

Verwendung völkerrechtswidriger Dum -Dum -Geschoss«
durch die englischen Truppen festgestellt . Bei einen ,
westlich von La Fere gefallenen englischen Soldaten
wurden , wie bereits mehrfach in den letzten Kämp¬
fen , Geschosse mit a 'bgekniffenen Spitzen gefunden .

Wie die Australier Kriegsgefangene behandeln . f
Berlin , 11 . April . (WTB . ) Englische Offiziere

haben folgende in den Gräben der Australier miler¬
lebten Vorgänge zu Protokoll gegeben . Als einige
deutsche Gefangene mit Geleitmannschaften oorübhl
kamen , wurde plötzlich einer von ihnen in ' Stücke
zerrissen . Kurz darauf ging es einem anderen ebenso .
Die englischeir Offiziere sahen , d!aß ein Austral '«»
beim Herannahen von Vorgesetzten schleunigst H « »b-
granaten in einem Sack verschwinden ließ . Ein an
derer Australier tat so , als ob nichts geschehen sei
und rauchte ruhig seine Pfeife . Die Australier Wt --
teu einfach Handgranaten zwischen die ahnungslosen
gefangenen deutschen Soldaten geworfen .

Seekrieg .
A-Bootserfolge.

Berlin , 12 . April . (WTB . ) Amtlich . Eines un¬
serer U -Boote , Kommandant Kapitänleutnant Georgs
hat in der Irischen See und vor dem WestausgaM
des Aermelkanals 8 Dampfer und 2 Segler mit zu¬
sammen 20 000 B .R .T . vernichtet . Unter den ver¬
senkten Schiffen waren an besonders wertvolle «
Dampfern : Ein neugebauter Dampfer vom Einheit ^-
typ von 5000 BRT . und 2 Frachtdampfer von min¬
destens 6000 BRT . Größe . Einer der 6000 BRT .
Dampfer war auffallend stark gesichert . Gezählt wur¬
den etwa 20 Torpedo - , Motorboote und andere Be¬
wachungsfahrzeuge . 3 Dampfer wurden in geschickt
durchgeführtem Angriff aus stark gesicherten Geleit
zögen herausgeschossen . Sämtliche Dampfer waren !
bewaffnet , die meisten beladen . Namentlich festge¬
stellt wurden die englischen Dampfer „ Trinidad ",
2592 BRT ., „ Lough Fisher "

, 428 BRT . . . . Mu -
ford " , 494 BRT . , und englischer Segler „ John G !.
Walter "

. ,
Der Chef des Admiralstabs der Marin « .

Berlin , 12 . April . Die wenigsten Leute können
sich vorstellen , 'welche prachtvolle U -Boot -Leistung die
gestern und heute als versenkt gemeldeten 16 Dampfe »
wieder bilden . Auch « der angeschossene , leider, *«£ >.
kommen « Dampfer , dürfte wenigstens für mehrere !
Monate seiner Bestimmung entzogen sein, den » dich
Gelegenheit größerer Ausbesserung ist in Alercm -
drien nicht günstig : sind doch ! sogar in England Wers -

Oer Erfolg der siebenten Kriegsanleihe hat uns zum verbolfen .

muß durch die „ Achte " erzwungen werden - zeichne !

>



ifcHi Md Docks mit Ausbefserungsarbeiten für dis

»Mm kriegsbefchädigten Schiffe überlastet .

Deutschland verlangt die sofortige Entwaffnung
russischer Kriegsschiffe .

Moskau . 10 . April . (WTB .) Petb . Tel .-Ag .

folgender Funkspmch ist dem russischen Kommissariat

Hur Auswärtige Angelegenheiten vom deutschen Aus

bärtigen Amt am 5 . April 1918 zugegangen :

.Gemäß Art . 6 des Friedensvertrages hat Rutz -

temd sich verpflichtet , seine Kriegsschiffe nach den

« Mischen Häfen zurückzuziehen , oder sie unverzüglich

TU entwaffnen . Tatsächlich befinden sich noch zahl

reiche russische Kriegsschiffe in Kriegsausrüstung au¬

ßerhalb der russischen Häfen und zwar besonders in

teeix Häfen Finnlands , was dem Art . 6 des Friedens

«Ertrages zuwiderläuft , auf dessen Einhaltung Finn

ttmd die kaiserlich deutsche Regierung zu wiederholten

Malen gedrungen hat .
„ Im Einvernehmen mit der finnischen Regierung

jwilägt die kaiserlich deutsche Regierung der russischen

Mgierüng vor ^ die Entwaffnung der außerhalb der

.'-'Wschen Häfen im haitischen Meere befindlichen

ÄWgsfchiffe in Angriff zu nehmen . Unter vorläufiger

Htsioaffnung versteht sie die EntfenmnA der Ver

sMÄsfe an den Kanonen und der MmenNpselN . Die

,
'chiseüich deutsche Regierung spricht den Wunsch , ans ,
''Mtz die vorKuftge Entwaffnung in diesen Tagen ,

MenfüllS vis zum 12 . April mittags » beendet fein

Mrv , andernfalls behält sie sich das Recht vor . Maß¬

nahmen im Einvernehmen mit Finnland zu ergrei -

/fcn .
'
.
' Äusiwärtiges Amt : gez . v . d . Busfche .

"

politische Rundschau.
Llemenceau gegen Kaiser Karl .

-Senf , 11 . April . (TU . ) Llemenceau soll nach

■ oßfit Journal de Geneoe , als er emen Auszug des

Schreibens Kaiser Karls vom vorigen Jahre veröf -

. fentkichte , die yolle Zustimmung des Adressaten , na -

menflich des Königs von England gehabt haben .

/ Las Genfer Blatt findet aber , datz das englisch -

fLmzzöfrsche Manöver wenig geeignet sei . Zwietracht

Molschen Berlin und Wien zu säen . Heute besitze Czer -

nm die vollste Zustimmung Kaiser Karls zur Politik

«ft deutsch-österreichischen Solidarität ; gegenüber den

Porte ilen . die Oesterreich aus diesem innigen Zu¬

sammengehen ziehe und noch erwarten dürfe , habe

tz
'
ch Entente nichts zu bieten .

Französische preffestimmen zur „Enthüllung " Llemencaus .
Das . Blatt des französischen Außenministers Pi -

chon . der „ Pettt Parffien " , bemerkt : Wie kommt

is . daß wir in den Augen Kaiser Karls im Jahre

i .917 recht hatten mit uisserer Forderung auf Zurück -

erAättung der uns im Jahre 1871 mit Gewalt ent -

rWenen Gebiete ? Wie kommt es , dass wir im Jahre .
1918 das Recht auf diese Forderungen nicht mehr

Haben sollen ?
Der „Ercelsior " meint : Unsere Rechte waren 1917

i .lt'destreitbar . Wie sollen sie 1918 plötzlich bestritten

werden können ? Das ist die Frage , die wir der öster¬

reichisch-ungarischen Regierung stellen müssen . (g . K . )

Kaiser Kart drahtet a« Kaiser Wilhelm .
Wien , 10 . April . (WTB . ) Seine K . und K .

IrpostolüHe Majestät haben heute an den deutschen

Ka 'sL folgendes Telegramm gerichtet : „ Der fran¬

zösische Ministerpräsident , in die Enge getffeben , sucht
dem Lügennetz , m das er sich selbst verstrickt hat ,
zu entrinnen , indem er mehr und mehr Unwahrheiten
anhäuft und sich nicht scheut nunmehr auch ! die voll

ständig falsche und unwahre Behauptung aufzustel¬
len . datz Ich irgend welche gerechte Rückerwerbungs¬
ansprüche Frankreichs auf Eisatz -Lothringen anerkannt

hätte . Ich messe diese Behauptung mit Entrüstung

zurück.
In dem Augenblick , in welchem die österreichisch -

ungarsschen Kanonen gemeinsam mit den Deutschen an

der Westfront donnern , bedarf es wohl kaum eines

besseren Beweises dafür , datz ich für Deine Provinzen

genau so kämpfe , auch ferner zu kämpfen bereit bin ,
als gelte es meine eigenen Ländier zu verteidigen .

Obwohl ich es angesichts dieses sprechenden Beweises
einer völligen Gemeinschaft in den Zielen , für welche
wir seit nunmehr fast 4 Jahren den Krieg fortführen ,
für überMfsig halte , auch , nur ein Wort über die er¬

logene Behauptung Herrn Clemenceaus zu verlieren ,
liegt mir doch daran , Dich bei dieser Gelegenheit
erneut der vollständigen Solidarität zu versichern , die

zwischen Dir und Mir , zwischen Deinem und meinem

Reich besteht . Keine Intrige , keine Versuche , von
'wem immer sie ausgehen mögen , werden unsere Waf¬

fenbrüderschaft gefährden . Gemeinsam werden wir den

ehrenvollen Frieden erzwingen ."

Wien , 10 . AprA . (WTB . ) Amtlich wird verlaut¬

bart : „ Herr Llemenceau sucht sich durch fortgesetzte

Erklärungen aus der peinlichen Tatsache herauszuwin¬
den , in die er durch das Ableugnen der in der Rede

des Grafen
'

Lzernin vom 2 . April enthaltenen Fest¬

stellungen geraten ist. Wir halten es für überflüssig ,
die Unwahrheit jeder einzelnen seiner Behauptungen
besonders nachzuweijen , degn wir würden uns damit

nur in den Dienst seines offenkundigen Bestrebens

stellen , durch , eine Erörterung der Vorgeschichte der

Freiburger Zusammenkunft die Aufmerksamkeit von

jenen zwei Tatsachen abzulenten , auf die . es in der

Rede des Grafen Lzernin allein ankommt , datz näm¬

lich Herr Llemenceau noch kurz vor Beginn der letz¬

ten Offensive im Westen eine Annäherung an Oester¬

reich -Ungarn gesucht und ihm sodann zu wissen ge¬

geben hat , datz Frankreich zu einem Frieden ohne An¬

nexion Elsaß -Lothringens nicht zu hüben sei .

„Nun sucht Herr Llemenceau in seinem Bestreben ,
die Aufmerksamkeit von diesen zwei Punkten dadurch !

abzulenken , datz er angeblich politische Aeutzerungen
in die Diskussion wirft , welche Kaiser Karl brieflich

gemacht hüben soll und 'welche, wie er behauptet ,
besagen , datz er den Wünschen Frankreichs auf eine

Rückerwerbung Elfatz -Loihringens zustimmt , datz fer¬

ner fern Minister des Aeutzern ebenso denke , wie er .

Die Unsinnigkeit dieser Behauptungen liegt auf der

Hand . Sie stehen im krassesten Widerspruch mit al¬

len öffentlichen Reden , welche der verantwortliche

Minister des Aeutzern Ms gehalten hat , und welche

auch m Frankreich bekannt sind . Insbesondere beweist
dies , nicht einmal von Llemenceau abzuleugnen , datz

k . u . k. Truppen für Elsah -Lothringen an der West¬

front kämpfen , klarer als andere Argumente , die

über jeden Zweifel erhabene bun des treue Gesinnung

unseres Monarchen .
„ Zum Ueberflutz sei noch festgestellt , datz die An¬

gaben Herrn Clemenceaus Aber die brieflichen Aeutze¬

rungen von Kaiser Karl von Anfang jtyg. bis zu Ende

erlogen find . Deutlich tritt aus allen den Aeutzerun¬

gen Clemenceaus nur die von ihm offen eingestan¬

dene Tatsache hervor , dich der Krieg an der Wefb
front andauert , west Frankreich Essatz-LoLhringen zu¬
rückerobern will . Einen böseren Beweis , datz die
Mittelmächte zur Verteidigung ihres Besitzstandes
kämpfen , hätte Herr Llemenceau der Welt nicht lie¬
fern können .

"

Sin angedlicher ynvatvries der Kaiserin Zita
an den englischen Köm

'
gshvf.

Bern , 10 . April . Wie hier verlautet , handelt es
es sich bei dem von Llemenceau erwähnten Schrei¬
ben offenbar um einen Privatbrief der österreichischen
Kaiserin an nahestehende Verwandte , in dem die

Monarchin Aber die Dauer des Kriegs klagt , der
Millionen Menschenopfer fordere , weil Elsaß -Loth¬
ringen ein Hindernis des Friedens (als französisches
Kriegsziel . D . Schstl .) sei . Unter diesen Brief habe
dann Kaiser Karl die Worte gesetzt, datz er mit seiner

Gemahlin einverstanden sei . Diarin bestehe die Gegen¬

zeichnung , die Llemenceau erwähnt .
Wie der Pariser Korrespondent der „ Neuen Zür¬

cher Zeitung " berichtet , steht in Paris diese Enthül¬

lung Clemenceaus im Vordergrund des öffentlichen
Interesses . Der „ Temps " bemerkt , es habe eines

persönlichen Angriffs bedurft , der darauf hinaus¬

ging , den französischen Ministerpräsidenten be « den
Alliierten zu verdächtigen , um Clemencean zunr Ge¬

brauch einer Waffe M veranlassen , die am Quai

VOrsay seit langem bereit lag .

Ein neuer Skandal in Frankreich.
Bon der französischen Grenze , 10 . April . Die fran¬

zösischen Blätter wissen von einem neuen Skandal zu.

berichten , der dieser Tage aufgedeckt wurde . Man sei
13 Händlern , die mit dem Feinde Handel trieben , aus
die Spur gekommen . Die 'bisherigen Ergebnisse der

Untersuchung ließen keinen Zweifel in der Schuld
der Angeklagten aufkommen . In Frankreich sollen

für 10 Millionen Edelsteine und Perlen zuhanden

deutscher Agenten , die sich in Genfer Hotels aufhiel¬
ten , aufgekauft worden sein . Die Perleneinkäufe da¬

tieren bis ins '
Jahr 1915 zurück. — (Bei all diesen

Affären und Skandalgeschichten müssen angeblich im¬

mer deutsche Bürger hne Hand im Spiele haben !
, (fl . K . )

Offensive in Mazedonien ?
Schweizer Blättern zufolge befürchten maßgebende

französische Kreise den Beginn einer Offensive an der

mazedonischen Front . Die französischen Blätter brin¬

gen Nachrichten , wonach ! der Feind in der dortigen
Kampfzone erhebliche Verstärkungen erhalten hübe.

(g . K .)

badischer Landtag.
Karlsruhe , 41 . April . Heute Fortsetzung der Beratung

über den Antrag „das Amtsverkündigungswesen betreffend
" .

Die Abg. Spang (Ztr .), Venedey (F .V .) und Äittemann

(Ztr .) machten Ausführungen zugunsten des Antrages . Abg.

Geck (unabh . Soz .) regte die Herausgabe eines Kreisblattes

ür jeden Amtsbezirk und die Verbreitung der amtlichen An¬

zeigen durch Abgabe von Matrizen an .
Abg. Rockel (Ztr .) : Ich habe seit 25 Jahren mit dem

„Achern- und Buhlerboten " zu tun , 15 Jahre davon war

»er „Achern« und Bühlerbote " nicht Amisverkündiger, 10 Jahre

st er Amtsverkündiger. Ich kenne also die Freuden und

Leiden der Amisverkündir.cr und ich kann sagen, die Amts«

rerkündiger bringen Vorteile , allerdings weniger materielle

Bern nie durch Liebe Leid geschah .

Roman von H . Lourths - Mahler .

42)
' (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)

Christa mutzte daran denken, was khr Herr von

Frankenau gesagt hatte bezüglich seiner Vermählung .

-Allte Baronetz Karka vielleicht die künftige Gemah -

irndes Freiherrn X . werden ? Ein wenig schmerzhaft

zackte es bo &et doch an ihrem Herzen . Aber dann

tagte sie sich :

„Wenn seine so s chnell erwachte Neigung ! für mich!

Ar einer echten , wahren Liebe vertieft , dann wird er

ypch nicht von mir lassen , dann wird er allen Ma -

lsratsbedmguugen jum Trotz nicht am eine andere

Wietben . Tut er es dennoch , dann hübe ich nichts an

Hm öerioren . Ein Mann, , dem ich mich fürs Leben

MMrtrauen sollte , der müßte unentwegt zu mir hal¬

ten , und wenn sich die ganze Welt dagegen auf -

tefritej "

sind bei diesem Gedanken traf ihr Mick mit einem

amrmen Aufleuchten in feint Augen , so dütz er seine

Sehnsucht nach ihr kaum bezwingen konnte .

Baronetz Karlo erreichte mit all ihren süßen Blik -

ken und lockenden Worten nichts . Hans Ullrich blieb

in der Reserve , höflich und artig , aber kühl bis ans

herz hinan .
Darüber war niemand vergnügter als Ursula .

Sie war wie von einem übersprudelnden Frohsinn ,

vqfi ihre Mutter mutzte einigemal « energisch brem-

sey. wenn sie ihrem Uebermut gar zu sehr di« Zügel

schießen ließ .

Als die Frankenauer jwm Nachmittag wieder »ach

Hause zurückfuhren , machte Ursula ihrem Entzücken
über Christa Hellmut Luft . Diese hatte ihr junges
im Sturm erobert . -

Wie gern hätte Hans Ullrich so recht aus vollem

Herzen in dieses Loblied mit eingestimmt ! Aber er

schwieg doch lieber , um seine Mutter nicht zu beun¬

ruhigen .

Ms Hans Ullrich mit seiner Mutter und seiner

Schwester wieder daheim war und er sich mit Ursula
allein im Zimmer befand , hing sich diese an fernen

Hals .
„ Nun sage mir , Hans Ullrich , wirst du Baronetz

Karla zu deiner Frau machen ?" fragte sie sehr - ein¬

dringlich .
Er lachte leise .
„ Mutz ich mir schon jetzt darüber klar sein . Ur -

sekchen ?"
Sie pickte energisch .
„ Ja - dys mutzt du . Und sag es nur ehrlich , du

bist es auch schon. Ich , habe es dir doch, angemertt ,

datz du sie nicht magst .
"

„ Warum fragst du mich denn , mein kluges Schwe¬

sterchen ?"

„ Werl ich es von dir bestätigt haben will .
"

Er drückte sie an sich .
„Nun denn - offen heraus — nein , Urselchen ,

Baronetz Karla wird nicht meine Frau ."

„Ganz bestimmt nicht ?"

„ Nein , ganz bestimmt nicht .
"

Da umfaßte ihn Ursula stürmisch .

„ Ach . Gott fei Dank ! Gott sei Dank ! Ich - wäre

todesunglüMch gewesen , wenn du dich mit ihr ver¬

heiratet hättest . Hast du bemerkt , wie böse sie war .

als Fräulein Hellmut zu Tische kam ?"

Er wich ihrer Frage aus ?.
„ Meinst dü , datz sie böse war ?“

„ Freilich , Hans Ullrich , bitterböse war sie. Süj

mag es nicht leiden , wenn jemand schöner ist als sie.

Und daß Fräulein Hellmut viel liebenswerter ist als ,

sie, - das mutz sie doch auch gemertt haben . Ach

Hans Ullrich , dies Fräulein Hellmut ist ein wunder - s
volles Geschöpf .

"

Hans Ullrich sah gedankenverloren vor sich hi« j
und frug Ursula :

„ Hast du das so schnell herausgefunden ?"

Ursula holte tief Atem .
„ Na , weißt du . das sst doch nicht schwer. Uebri - !

gens habe ich doch einen berühmten Inssinkt , de«

selbst Mamuschka anerkennt . Wenn es mich, zu jemand !

hinzieht , wie M Fräulein Hellmut , dann weiß ich !

bestimmt , daß dieser Jemand ein wertvoller Sftenm

ist . Und wenn mich mein Jnssintt vor einem SBtefI

fchen warnt , dann ist d ieser Mensch ganz sicher «i*]
Greuel ."

„ Zwischenstufen läßt wohl dem Jnssintt nicht S& \
ten ?"

Sie lachte .
„Darauf reagiert er nicht . Was so dazwischen

und herpendelt , das find eben Durchschnittsmensche "-
'

nicht gut und mcht böse .
"

Er stteichelte Aber khr goldblondes Krausha ^ i

„ Mfo kann ich mich der beruhigenden Sicherhe »!

hmgeben , daß Fräulein Hellmut kein Greuel i!*
1

«1

neckte er .
Sie Mckte di« Achseln .

(Fortsetzung folgt .)



ideelle . Diese Vorbile sind aber lange nicht so groß,
af* man sich einbildet. 2m Frieden hat man tatsächlich
« gelegt , hiesig , wie Herr Spang sagte , sind die Gewinne
^ ch jetzt nicht . Eine befriedigende Lösung der Amtsver-

Wk'gender-Frage zu finden ist schwierig.
Abg. Kölblin (nail .) : Ich muß die Ausführungen der

psjchiidenen Rednern der Rechten über den Zwang zum
A^ uge der Amtsblattpreffe bestreiten und auch die Linier-

Mung, daß bei Vergebung der staatlichen Öruckausträge
gerecht vorgegangen wird . Oie gerügte Papierverschwendung
lg Druck der Amtsblätter ist nicht auf die Karte der Amts«

yerleger zu setzen . Schuld daran sind die Bestrebungen des

Zentrums , das nicht ruhte , bis 1908 das amtliche Ver-

Wdigungsblast ein durchaus selbständiges, von den übrigen
Ostungen vollkommen getrenntes Blatt geworden war . Be-

dtzüich ist die Anregung des Abg. Geck, eine Maternzentrale
p schaffen . Wir lehnen aus B ' lligkei

'
tsgründen jede Aenderung

afe sind aber wie ich gestern schon bemerkte , nach Friedens -

Muß bereit, objektiv an der Beratung d eses Gegenstandes
Mitzuwirken, sofern und soweit sich eine Aenderung des Ver
Mdigungswesens als notwendig Herausstellen sollte .

Rach kurzer weiterer Aussprache wurde der Antrag Kopf
und Gen . gegen die Stimmen der Rationalliberalen ange¬
nommen .

Abg. Marum (Soz .j begründete seinen Antrag über die
örtliche Einschränkung der Fliegergesahr. Rach diesem An¬
träge soll die Regierung im Bundesrat und bei den Reichs-

behörden dahin wirken , daß diese sich für den Abschluß all¬
gemeiner Vereinbarungen zwischen den Kriegführenden ein-

setzen , durch die sofort die gegenseitigen Fliegerangriffe auf
Ortschaften außerhalb des Operationsgebietes beseitigt werden.

Geh . Rat Weingärtner : Der Antrag ist in seinem Ziele
zu begrüßen. Das Ministerium hat bereits mit dem Kriegs-

Ministerium Fühlung genommen im Sinne der Antragsteller.
Die wir aber unsere Feinde kennen gelernt haben , bleibt
uns ost nichts anderes übrig , als ung durch Vergeltungs¬
maßregeln vor weiteren Angriffen zu schützen . Der Antrag
wurde einstimmig angenommen .

Abg. Geiß (Soz.) berichtet über die Anträge Hartmann
(Ztr .) und Kolb (©03 .) über den Arbeiterschutz . Rach dem
Antrag Hartmann soll die Regierung ersucht werden , im
Bundesrat dahin zu wirken , daß ' die infolge des Krieges
aufgehobenen Schutzbestimmungen für Arbeiterinnen und
jugendliche Arbeiter baldmöglichst wieder angewendet und
entsprechend erweitert werden. Der Antrag Kolb verlangt,
daß die Verordnungen zum Schuhe der bei Bauten beschäf¬
tigten Personen gegen Berufsgefahr in allernächster Zeit in
Krast gesetzt werde. Rachdem sich Redner aller Parteien
und als Regierungsvertreter Or . Fecht für die Anträge aus¬
gesprochen hatten , wurden die Anträge einstimmig ange¬
nommen.

Abg. Riederbühl lnatl .) berichtet für die Anträge Kopf
(Ztr .) und Kolb (Soz .) über die Abgabe von Kriegsmaterial
an Landwirte und Gewerbetreibende . Rach dem Anträge
Kopf soll die Regierung beim Kriegsminisierium dahin wir¬
ken, daß nach Kriegsende von der Militärbehörde nicht mehr
benötigte Pferde, Wagen , Schlitten , Baumaterialien , Werk¬
zeuge usw. unter Ausschluß des Zwischenhandels unmittel¬
bar an Landwirte und Gewerbetreibende verlaust werden.
Oer Antrag Kolb wünscht bei der Abgabe von Kriegsma¬
terial in erster Linie die Familien bedürftiger Kriegsteilneh¬
mer berücksichtigt zu wissen . Der Antrag wurde angenommen.

Abg. Maffa (F .V .) berichtete über den Antrag Kopf
(Ztr.) über den Fernsprechverkehr. Der Antrag verlangt,
die Regierung möge an geeigneter Stelle dahin wirken , daß
die Grenze für den freien Telefonverkehr erweitert werde
und taß dort , wo dies nicht möglich sei , eine Minderung
der pausthalgebühr eintrete.

Geh . Ob . -Reg. -Rat Or. Flad sagte die Erfüllung des
Antrags zu . Dieser wurde darauf angenommen.

Das Haus erledigte noch einige Petitionen und vertagte
sich dann auf unbestimmte Zeit . Schluß der Sitzung halb
2 Llhr.

Aus Stadt und Land.
Ettlingen , den 12 . April 1918 .

** Sine Signalbombe, das neue Alarmzeichen bei
drohendem Fliegerangriff wurde heute vormittag auf Ver¬
anlassung des Herrn Bürgermeisters hier zum erstenmal
probeweise losgelaffen. Ob die Bombendetonation echt oder
nachgemachtist vermag bei»diesem Zeichen nur der Eingeweihte
zu unterscheiden . Wir glauben, daß man in Ettlingen nach
dieser Probe auf die fernere Anwendung eines derartigen
Alarms verzichten sollte , da er bei Menschen und Tieren
starke Aufregung verursacht und unter Umständen Anlaß zu
iinglücksfällen geben kann. In der Großstadt mit ihrer
räumlichen Ausdehnung und dem lauten Getriebe werden
schärfere Alarmmittel verlangt wie in der Kleinstadt, wo
Glockenzeichen oder Dampspfeifen ihren Zweck im Wesent¬
lichen erfüllen.

F WAm 21 . April wird Herr
Konzertsänger Wehbecher in dem Hm giftigst zur
Verfügung gestellten Musiksaal des Gr . Lehrersemi¬
nars sein 300 . Konzert geben . Ms Mitwirkende sind
Frau Fanettst Hermsdorf und ein Trio aus Ra¬
statt gewonnen .

X Bo « «ö«»W « er Hand wurde heute nacht aus
den städtische « Anlagen bei der Festhalle und hinter
der Martinskirche eine gröbere Anzahl Stiefmütter¬
chen herausgerkffen , di« erst am Tage vorher zur

Zierde Kr diese Plätze ausgepflanzt worden wären .
Zu solchem Tun gehört ein ganz besonders übler ,
roher Sinn . Die öffentlichen Anlagen sollen jeder¬
mann erfreuen und unterstehen dem besonderen Schutz
des Publikums . Wir möchten bei dieser Gelegenheit
wieder daran erinnern und die Erwachsenen wie alle
Einsichtigen auffordern , ein Augenmerk auf solche
in der Regel halbwüchsige Menschen mit Zerstörungs¬
trieb zu haben und beizutragen , datz sie der verdien¬
ten Strafe nicht entgehen .

* Schöllbronn , 10. April . Vlzefeldwebel (Offizier-
Aspirant) Hildebrand , Hauptlehrer von hier hat zum
früher verliehenen Eisernen Kreuz nun auch die badische
silberne Verdienstmedaille erhalün.

# Etzenrot , 12 . April . Die Familie des Herrn
Natschreibers Map gier wurde von einer taus dem
Festde eingetroffenen Trauernachricht schwer betrof¬
fen. Der 29 Iahte alte Sohn , Sergeant Gustav
Mangler , der später das väterliche Anwesen überneh¬
men und die Wirtschaft zum „Hirsch " weitersühren
sollte, ist nach 44monatlicher treuer Pflichterfüllung
im Dienste des Vaterlandes vor dem Feinde gefallen .
Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes und der bad .
Verdienstmedaille .

Zur Verbreitung von Gerüchten. Llnsere Feinde lassen
kein Mittel unversucht, die Kraft des deutschen Volkes zu
zermürben und Beunruhigung in die deutsche Bevölkerung
zu tragen . Mit Vorliebe werden zu diesem Zweck falsche
Gerüchte ausgestreut . So verbreiten neuerdings gewissen¬
lose Personen das Gerücht, die Engländer hätten in der
Gegend von Ljpern den Kanal durchbrochen und durch die
dadurch herbeigeführte Lleberschwemmung unseren Truppen
schwere Verluste zugefügt. Das Gerücht ist durchaus un¬
wahr. Auch sind ganz übertriebene Gerüchte über Verluste
an anderen Stellen der Kampffront im Llmlauf. Oie Ver¬
breiter solcher unwahren Rachrichien dienen dem Feind und
machen sich, worauf ausdrücklich hingewiesen wird, strafbar.
Es sollte sich daher jeder schon im eigenen Interesse vor
ihrer Verbreitung hüten .

32 Die Ausbesserung der Treibriemen . In Num¬

mer 72 des „Kuriers " vom 26 . März erwähnten
wir , daß einer Anzahl von Sattlern vierteljährlich
je 5 Kilo Leder auf Bezügskarte freigegeben wird ,
welches zu eiligen Ausbesserungen von Treibriemen ,
Ergänzungen an Pampenmanschetten und dergleichen
nachweislich zu verwenden ist . Für den Bezirk Ett¬
lingen kommt Sattlermeister Jakob Brecht in Ett¬
lingen in Betracht .

B .C . Anbau - und Ernteftächenerhebung im Jahr «
1918 . Die Anbau - und Ernteflächenerhebung erfolgt
in Baden mit Genehmigung des Reichskanzlers durch
Aufstellung von Ortslisten nach der Gemeinde des
landwirtschaftlichen Betriebssitzes . Die Leitung der
Ausnahme und die Bearbeitung und Zusammenstel¬
lung der Ergebnisse wird dem statistischen Landesamt
übertragen . Der Erhebung hat bis zum 1 . Mai eine
Feststellung der in jedem Gemeindebezirk vorhande¬
nen, landwirtschaftlich genutzten Flächen tan Aeckern,
Wiesen, Weiden und Weinbergen und getrennt nach
diesen Kulturarten vorherzugehen . Diese Feststellung
erfolgt durch den Ratschrekber (Grundbuchhilfsbeam¬
ten) oder einen Kanzlekbeamten des Grundbuchamts
in der Weise, bah er . soweit das neue Grundbuch
oder das Hauptbuch angelegt ist, aus diesen Büchery.
andernfalls aus den Men Grundbüchern unter Zu¬
hilfenahme der Lagerbücher (Güterverzeichmsse) oder
Steuerzettel oder in sonstiger geeigneter Weise für je¬
den Grundeigentümer das Gesamtflächenmtaitz seiner
landwirtschaftlich genutzten Grundstücke, getrennt nach!
den obengenannten Kulturarten , ermittelt und in eine

Liste einträgt . Der Vorerhebüng der kn Betracht
kommenden Grundstücke durch den Ratschreiber oder
Kanzleibeamten folgt die tatsächliche Feststellung der
feldmähigen Anbau - und Ernteftächen nach Mahgaß »
des 8 1 der Bundesratsverordnung vom 21 . Mär »
1918 . Sie ist in der Zeit vom 6 . Mai Sys 15.
Juni vorzunehmen . Ihre Ausführung liegt den $ *=

meindebehörden ob.

Neues vom Tage.
00 . Karlsruhe , 12 . April . Am 5 . Mai wird m

ganz Baden eine taillgemeine Landessammlung uns«
dem Namen „Badischer Kinderhilfstag " stattfinden .

oc . Badrschi-Rheinfelden , 12 . April . Wie am
schweizerisch Rheinfelden berichtet wird , st'eh dort jS

'ra
junger Mann aus Basel , der zur Heirat mit eine*»
jungen Mädchen gezwungen gewesen wäre , dieses bef-
einer Besprechung, zu der er es an den Rhein hatten
kommen lassen , ins Wasser , fodtah das Mädchen er¬
trank . Am andern Morgen legte sich der junge Manw
beim Herannahen des Zürcher Zuges auf das Gleis ,
sodatz ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt und er
sofort getötet wurde .

oc . GrohkampMfff „Baden " - Seit einiger Zeitr
sind zwei neue Grohkampfschiffe der Fliottenftont z» -.
geführt worden , deren Stabellauf bereits in Tom.
Kriegsjahr 1915 zurückfällt. Es find dies die bei--,
den Grohkampfschiffe „Baden " und „Bayern "

, dksf
bei der angeblichen Seesperre der Engländer pkav-

mähig ihre Probefahrten gemacht haben . Sie hal¬
ben sich nach einer Meldung des B . T . bereits bei
verschiedenen Seeunternehmungen ihre ersten Lor¬
beeren geholt , so bei der Beschiehung von Oesei «nd
Dagö .

- Abgeordneter und Unteroffizier. In bayrischen
Blättern kiest man : Im Gefangenenlager Oberkonnersreuth
unterhielt sich dieser Tage ein Abgeordneter mit gefangene»
Russen und besprach die letzten Zeiiungsmeldungen . Oer
wachthabende Llnteroffizier duldete das nicht und war im
Begriff , den gegen die Vorschrift Handelnden feflzunehmeu.
Oer Abgeordnete machte dagegen entschieden Einwendungen
und erklärte , er werde sich beschwerdeführend an das Kriegs¬
ministerium wenden. Oer Wachthabende , der an die Immu¬
nität des Abgeordneten offenbar nicht glauben wollte , setzte
aber mit den Worten fein Vorhaben in die Tat um .- „Da
gehst eini, und zu dem Fenstert schaugfi

' außi - vorwärts
marsch !" Der Abgeordnete mußte sich wohl oder übel dem
Befehl fügen.

kos . Das Kampfgebiet vor Amiens spielte auch
im 70er Kriege eine Rolle . Am 27 . November l8 ? 0
schlügen hier preuhksche Truppen bie ftanzösische Nord
armee , die von Norden her gegen Hais Maserte Paris
rückte, entscheidend aufs Haupt . Moreurk Itag tu »
Mittelpunkt der preußischen Kampffront , die sich im
langsam vorschob. Nach zehnstündigem Kampfe Wur¬
den die F ranzosen auf Amiens zmückgeworfen, dhs ftr
in der folgenden Nacht räumten .

Großherzogliches Hostheater.
D e diesjährige Spielzeit wird statt am s . Juli schon

am 16 . Juni geschloffen und die neue Spielzeit 1918/19
wird statt am 10. September schon am 28 . August wiedeo
geöffnet werden. Infolge der Verkürzung des lauseuden
Spieljahres ist es nicht möglich, die volle vertragsmäßige
Anzahl von Mietvorstellungen zu geben. Ins letzte bevor¬
stehende Vierteljahr werden tm sogenannten Drittel statt 18
nur 12 und im sogenannten Sechstel statt 9 nur 6 Mied
Vorstellungen fallen. Infolgedessen werden auch nur 8e
demenisprechend verkürzten Beträge von den Mietern erhoben-

Otto *. Be/ou/
Generatcf. tn/anter/e .

Doutsctzs

ühors rächender Arm schwang de» Hammer mm vernichtende»
Schlag gegen den welschen Verräter. Der Hammer aber strahlte i»
Stanze der zu wahrhaft selsenfester Treue vereinigtenWaffenbrüder *'

schüft. Krachend zerbarst unter seinerWucht der römischeWatt am
Iso » ? 0. Schlag auf SchlagsahTadoruaalles s«»eu Händen rot*
gleiten, auch die einzigeSiegestrophäe, das „erlöste« Sörz. Vor der
ungestümen Wucht stoben die Trümmerder Zeinde in die oberitakieni*
kche Tbeue ; vergebens versuchten pe am Tagliamroko die Zück 6*1 j

• verbündetenHeere zu hemmen. Hier traf ste erst rechtnoch einmal das '

Verderben . (Zerfetzt und zerschlagen bot erst diePiavedroUbempro
Schutz . So führte der Siegeszug deutsche Heere erstmals an die Adria/
ei« Ziel, zu dem Lausende, die Zurückbleiben mußten, mit brjonderer

"

Begeisterung mitgezogeu wäre». Ei» Erfolgward erstritten von tat
- gesehener Größe. Uber 300000 Gefangene und 2500 Geschütze
> büßte der Zeind ein, ungezähttes Kriegsgeräk legte Zeugnis atz vom

-»«SrausigenZusammenbruch,dereweWcndungder Kriegslagebrachte.'
^ 11 tu «« nrlegsuige oraryre .

EO* Strategie, die kraftvolle Zührung ließ diese» herrlichenErfolg erringen . Wie
*•* S«dheer mit dem Schwert unter den Fittichen lückenlofer Gemeinschaftsarbeit de» Sieg

das Heimatheer mit dem Geld den Sieg der Kriegs- Anleihe davoutragro-—»
- ■ — .

'
- . . . _ j |



Amtliche Bekanntmachung .

Bekanntmachung .
Wir bringen demnächst Nähfaden zur Verteilung und

zwar für jede Haushaltung im Bezirk eine Volle (schwarz
ober weiß). Zu diesem Zwecke erhält jede Haushaltung

-(Einzelpersonen sind ausgeschlossen und werden bei der näch¬
sten Verteilung berücksichtigt ) einen Bezugsschein , der auf
dem Lande durch die Bürgermeisterämter und in der Stadt
Mlingen mit der Brotkartenausgabe verabfolgt wird .

Oer Bezugsschein berechtigt zum Kauf einer Volle
Faden zum Preise von 33 Pfennig in folgenden Verkaufs»
Sellen :

Altenbach Fda
Attenbach Adolf Witwe
Bürck Leopold
Freund & Co .
Heneka Philipp
Käst Anna
Köhler Johann
Korn Josef
Klee Ferdinand

Konsumverein Spinnerei
Konsumverein Ettlingen
Sämann Hans
Schneider Kaufhaus
Seubert Michael
Siebert Franz
Springer Johann
Streit A.
Vissel Otto

Landbezirk : Bei den ortsansässigen Kaufleuten jeder
Gemeinde.

Oie Kaufleute sind verpflichtet, an jeden Bezugsschein¬
inhaber (ob Kunde oder Vichtkunde) eine Volle Faden zum
Höchstpreis von 33 pfg . abzugeben , bis der Vorrat erschöpft
-ist^ die Abgabe darf nicht von einer Gegenleistung (Liefe¬
rung von Lebensmitteln usw .) abhängig gemacht werden ;
« hält ein Bezugsscheininhaber keinen Faden, so hat er An¬

zeige beim Kommunalverband Ettlingen (Bruchgaffe 8) zu
erstatten.

Ettlingen , den 10. April 1918.
Kommunalverband .

Privat -Anzeigen.

Rebverein Ettlingen .
Am nächsten Sonntag, den 14. ds . Mts . findet im

Gasthaus zum „Siemen " (Nebenzimmer ) abends 7i8 Uhr

General-Versammlung
statt, wozu alle Mitglieder pünktlich und vollzählig erscheinen
mögen.

Tagesordnung :
^ Vechenfchafisbericht, Jahresbeitrag und Bestellung von

Vebpfählen .

^ Diejenigen Mitglieder, welche Vebpfähle, das Hundert
zu 26 Mk . wünschen, wollen dies bis längstens Montag
«bend beim Vorstand melden .

Die Vorstandsmitglieder .

Gewerbe- und Handelsschule
Mlingen .

Das neue Schuljahr beginnt am
Montag , den 15 . April 1918 .

Oie Aufnahme der Gewerbeschüler ffndet Montag , de«
45. April, morgens 8 Uhr statt , die Schüler der 2 . und
3. Klasse haben am Dienstag, den 16. April , morgens
8 Uhr zur Empfangnahme des Stundenplanes zu erscheinen.

Oie Handelsabteilung , wird voraussichtlich bald wieder
eröffnet.

Oie Zeit der Anmeldung wird noch in der Zeitung
bekannt gegeben .

Veueintretende Metzger -, Bäcker- und Friseurlehrlinge
haben sich am Dienstag, den 16. April , nachm . 7- 2 Uhr
anzumelden . Wegen Heereslieferungen befreite Schüler
haben sich ebenfalls einzufinden .

Alle in gewerblichen Bettieben beschäftigte männliche
Arbeiter, Lehrlinge , Gesellen und Gehilfen unter 18 Fahren
sind gewerbeschulpflichtig.

Oie Handelsschulpflicht erstreckt sich auf alle in kaufmän¬
nischen Bettieben beschäftigten männlichen und weiblichen
Hilfskräften unter 18 Fahren.

Mlingen , den 8 . April 1918.
Der Schulvorstand :

Adolf Müller , Vettor.

Feit -, Fleisch -, Milch-, Brot- und
Mhrmiiielkarten -Ausgabe.

Am Samstag, den 13. April 1918, vorm . 8 bis 1 Uhr
werden im großen Vathausfaal die Fett-, Fleisch- und Milch¬
karten für die Zeit vom 15 . April bis 12 . Mai, die Brot¬
karten für die zweite Hälste des Monats April, sowie die
Vährmittelkatten ausgegeben .

Fede Haushaltung muß die Karten durch eigene Personen
abholen lassen, an Angehörige fremder Haushaltungenwerden
solche künftig infolge wiederholter Abholung durch Unberech-
iigte nur noch auf Grund eines vom Empfangsberechtigten
auf den Vamen des Beaufiragten ausgestellten schriftlichen
Ausweises abgegeben ; ebenso gelangen an Kinder unter
10 Fahren Karten nicht zur Ausgabe.

Veklamationen , die sich auf die Kartenausgabe beziehen,
können in Hinkunfi nur Berücksichtigung finden , wenn sie
am Tage der Ausgabe vorgebracht werden .

Selbstversorger , die eigene Vorräte an Fleisch (Haus¬
schlachtungen) Getreide oder Mehl besitzen , sowie Kuh - und
Ziegenhalter, Buttererzeuger erhalten keine Karten , ebenso
Militärpersonen , die von der Heeresverwaltung versorgt
werden .

Während der Kartenausgabe ist die Vasschreiberei für
den übrigen Geschäftsverkehr geschlossen.

Ettlingen , den 12 . April 1918 .
Äürgermeisteramt :

Huegel . Müller.

Todes-Anzeige.
Heute ftüh ensschlief nach

kurzer , schwerer Krankheit unser
liebes Kind

Margarete
- im Alter von 3 Fahren.

Oie Beerdigung findet am
Sonntag, den 14. April, nachmittags 3 Uhr statt.
Robert DRuf und Frau Johanna .

Ettlingen, den 12 . Fuli 1918 .
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .

Bauernverein Ettlingen .
Am Sonntag , den 14. -S. MtS., mittags 3 Uhr findet

im Gasthaus zum „Lamm"

General-Versammlung
statt mit folgender Tagesordnung :

1 . Fahresben
'
cht, ,

2 . Wahlen,
3 . Verschiedenes .

Der Vorstand.

M-- u.Zuschneideschule.
Men Schülern zur Kenntnis, daß am Montag , den

IS. April, mittags 2 Uhr der Kurs beginnt . Schülerinnen
werden noch angenommen. Beste Gelegenheit für Anfänger,
die an Ostern die Schule verlassen haben .

Anmeldung abends von 8 - 9 Uhr oder am Montag .
Fanny Rammetmeier

Wilhelmstraße 1311.

Bekanntmachung .
Oie Stadtgemeinde Ettlingen verkauft am Montag,

den IS . April lfd . Fs., nachmittags von 1 Uhr ab, im
städtischen Holzhof durch Holzhofaufseher Schlager Erbsen-
reisig, den Bund zu 60 Pfg . gegen Barzahlung.

Mlingen , den 11 . April 1918.
Bürgermeisteramt :

Huegel . Hüller.

M » W SEI
I Vaterländischer VolksabendiP H
m in der §2
§§j Festhatle Ettlingen jag

am Sonntag, den 14. April 1918, 8 Uhr (pünktlich) . §n H
lg

W Redner : Herr üniversitätsprofessor vr . Martin Spahn
H

aus Straßburg. mH
Üj Ehöre der Mädchenschule . mH
W Doppelquartett des Reservelazaretts Mlingen. mH

Fugendlichen unter 16 Fahren ist der Zutritt nur in Begleitung
§H! Erwachsener gestattet. - Den Anordnungen der Aufsichtspersonen■

§n für Einhaltung der Vuhe ist Folge zu leisten. m

BinMI» . . . IIIIIIH. Illlllllli . . . 11^ i*

Bohnenstangen -Ausgabe .
Bei der Stadtgärtnerei (früher Schenck

'
sche Scheuer)

Schillerstraße Vr . 5, werden am kommenden Montag , den
IS . dS. MtS ., vormittags von 8 - 11 Uhr Bohnenstangen
abgegeben .

Oer Verkauf erfolgt in Bündeln zu 25 Stück ; den
Bund zu 5 . - Mark gegen bar.

Es werden an einzelne nicht über 50 Stück abgegeben .
Mlingen , den 12 . Apn

'l 1918 .
Stadtbauamt .-

F . V . :
Schüssele .

Zahn-Atelier
von

L . Gackmamr
Etttingen beim Vitter.

Sprechstunden :
vormittags 9 - 10 Uhr
nachmittags 1 - 6 Uhr

Sonntags nur von
7-1 - 7-3 Uhr.

Zur Zeichnung der

8. Kriegsanleihe
halten wir unsere Dienste bestens empfohlen.

Wir stellen die hierzu nötigen Mittel auch als Darlehen unter besonders
günstigen Bedingungen gerne zur Verfügung und gewähren den Spareinlegern

weitgehendstes Entgegenkommen.

Volksbank Ettlingen.

Spitzwegerichs
und Wurm-
doiibons
empfiehlt die

Stadt-Apotheke.

Fn Neuanlagen von

Zalonsieen und
sowie Veparieren derselben
empfiehlt sich (1 .05
Köhler, Pforzheimersir . 57 .

Abkehrscheine
halten vorrätig

Buchdmckerei V. Barth .

Fehlerfreie

Ach - u. Zahrkoh
zu kaufen gesucht .

Angebote an den Kurier.

Zuverlässiges

Kinder-
Mädchen

gesucht auf 15 . April
oder 1 . Mai .

FrauIchanna Ruf,
Marktdrogerie . -

Zu mieten gesucht
auf 1 . Mai eine
2 -Ammer-

Wohnung
mit Zubehör von jungem Ehe¬
paar . Näheres in der Ge-
schästsstelle ds . Bl . (1.8

Inferafe
finden im

Mittelbadifchen
Kurier

die

gröftfe Verbreitung
und bringen

fidleren Erfolg!

Fpr die Schristltg . verantw . '.
V . Barth in Mlingen.
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